
11 – 2012 Deutsche Polizei 1

Personalwechsel und Rotationen
von Polizeipräsidenten sind keine

Lösung in der Sache

Nachdem der Abgang des Landespoli-
zeipräsidenten Bernd Merbitz durch die
Staatsregierung beschlossene Sache war,
stellte sich die Gewerkschaft der Polizei
(GdP) Sachsen Ende September die Fra-
ge, ob dies der Beginn eines generellen
und zwingend notwendigen Umdenkens
in der Politik, insbesondere des Staatsmi-
nisters des Innern ist. Wir stellten öffent-
lich fest: „Es ist die letzte Chance, die der
Minister nicht ungenutzt lassen darf. Nur
mit Konsequenzen in der Sache kann der
drohende Kollaps der sächsischen Polizei
noch verhindert werden. Ständige (teil-
weise nicht sachlich begründete) Perso-
nalwechsel und Rotationen von Polizei-
präsidenten sind keine Lösung. Die GdP
Sachsen erwartet eine Kurskorrektur.“

Auch das schnelle Ende des Rätselra-
tens über die Nachfolge im Amt des Lan-
despolizeipräsidenten ändert nichts an
unserer Auffassung, dass die in die fal-

sche Richtung gesteuerte Umorganisation
der Polizei in Sachsen endlich korrigiert
und auf einen vernünftigen und sinnvol-
len Weg gebracht werden muss.

Als GdP Sachsen setzen wir auf die
bisherigen Erfahrungen des neuen Lan-
despolizeipräsidenten. Ob diese optimis-
tische Erwartung begründet ist, wird sich
sehr bald in Theorie und vor allem in der
Praxis als Kriterium der Wahrheit fest-
stellen lassen. Klar ist auch, weder die
Verwaltung der Lügenpakete der Polizei-
und Dienstrechtsreform noch das Schön-
reden des Doppelhaushaltes 2013/2014
führen zur Lösung der Probleme.

Dringender Handlungsbedarf?
Eindeutig ja!

Wir fordern den Minister auf, die Gele-
genheit zu nutzen, eindeutig Stellung zu
beziehen, um die Lügenpakete Polizei-
und Dienstrechtsreform zu stoppen. Es
sind sinnvolle Veränderungen dringend
notwendig. Es verbleibt nur noch wenig
Zeit.

Wir fordern endlich Konsequenzen und
erwarten, dass der Innenminister den
Sparwahn des Finanzministers stoppt und
dass er dem Ministerpräsidenten sowie der
sächsischen Bevölkerung reinen Wein ein-
schenkt, wie es wirklich um die sächsische
Polizei steht. Eine zweite Märchenstunde
wie im Bildungsbereich mit dem Schulper-
sonal darf es nicht geben. Mit dem aufer-
legten Stellenabbau kann die innere Si-
cherheit nicht mehr in allen Bereichen ge-
währleistet werden. Die Festlegung von
Schonbereichen ohne die Klärung der
Konsequenzen ist Aktionismus oder ein
Täuschungsmanöver. Die Gefahr des Po-
lizeinotstandes wird immer offensichtli-
cher. Für die GdP Sachsen ist eines klar:
das bewusste Täuschen und die Schönfär-
berei gegenüber der Öffentlichkeit müssen
ein Ende haben. Die Sicherheit der Bürger
in Sachsen sollte bei der Staatsregierung
endlich die oberste Priorität haben.

Als Gewerkschaft der Polizei haben
wir dafür dem Staatsminister Ulbig letzt-
malig unsere Fach- und Sachkompetenz
zur Lösung der vielfältigen Probleme an-
geboten.

Zugleich haben wir dem Landespoli-
zeipräsidenten viel Kraft und Ausdauer
für die vor ihm stehende Mammutaufgabe
in seinem neuen Amt gewünscht und ihm
im Interesse einer bald wieder neu moti-
vierten und hoffentlich künftig auf hohem
Niveau arbeitsfähigen Polizei eine ver-
trauensvolle sowie sach- und fachkompe-
tente Unterstützung und Zusammenarbeit
auf Augenhöhe vorgeschlagen. Dringen-
der Handlungsbedarf? Eindeutig ja!

Grundsätzliches zum Personal-
haushalt und Sachhaushalt der

sächsischen Polizei

Sowohl die Dienstrechtsreform als
auch eine Polizeireform müssen vor al-
lem durch einen Haushalt untersetzt sein,
der die Möglichkeit eröffnet, den gefor-
derten Aufgaben auch tatsächlich gerecht
zu werden.

Der Herr Staatsminister Ulbig scheint
dies auch so zu sehen. Unmittelbar nach
Veröffentlichung des Haushaltsentwurfs
wandte er sich in einem Mitarbeiterbrief an
alle Beschäftigten. Dabei vertrat er die
Auffassung, dass „mit dem vorgestellten
Regierungsentwurf für den Doppelhaus-
halt 2013/2014 … die Staatsregierung die
finanzpolitischen Voraussetzungen für die
weitere Fortführung der erfolgreichen Po-
lizeiarbeit in den nächsten Jahren“ schafft.

Abgesehen davon, dass der Begriff Re-
form durch die verantwortlichen Politiker
mittlerweile ständig missbraucht wird,
bleibt es beim teilweise Stopfen von
Haushaltslöchern im Sachhaushalt und
der Selbstbedienung zu Lasten aller Be-
schäftigten der sächsischen Polizei im
Personalhaushalt.

Haushaltsverhandlungen
und Dienstrechtsreform

Teil 2 – Personalhaushalt/Sachhaushalt
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Aus Sicht der GdP Sachsen ist ein Um-
denken jetzt notwendig!

Personalhaushalt
im Konkreten

Im Personalhaushalt ist klar und deut-
lich die Absicht einer finanziellen Auf-

stockung zu verzeichnen. Die in der Ta-
belle A dargestellte Entwicklung der ge-
planten Gesamtpersonalausgaben ist des-
halb auch grundsätzlich zu begrüßen.

Bevor man jedoch in Jubelrufe aus-
bricht, wäre die tatsächliche praktische
Wirkung z. B. im Zusammenhang mit
dem letzten Doppelhaushalt zu überprü-
fen.

LANDESJOURNAL Sachsen

LEITARTIKEL
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Fortsetzung von Seite 1

Ein Auszug aus einem Kostenblatt zur Dienstrechtsreform wirft sehr deutlich
zwei wesentliche Fragen auf: Wahrheit oder Traum? Investitionen oder
Streichungen und Kürzungen? Klar ist: Motivation sieht anders aus. Eine Reform
auch!

Übersicht über die Auswirkungen der Kabinettsvorlage auf
– den Staatshaushalt (I.),
– Bürger und Unternehmen (IV.).

I. Auswirkungen auf den Landeshaushalt/mittelfristige Finanzplanung
Kosten der in der Kabinettsvorlage vorgeschlagenen Maßnahme und damit ver-

bundene Einnahmen in Mio. €.

Haushalts-

Planungsjahr

insgesamt
davon bereits im

Haushalt/in der Mipla
insgesamt

davon bereits im

Haushalt/in der Mipla

2013 10,4 73,7 59

2014 20,1 74,8 59

2015 20,1 76 59

2016 20,1 77,1 36

Ausgaben (bzw. Mehrausgaben) Einnahmen (bzw. Mehrausgaben)

IV. Bemerkungen
z. B. über Folgekosten, finanzielle Auswirkungen bei Dritten usw.

Die Mehr- bzw. Minderausgaben der Einzelmaßnahmen zu dem Gesamtüber-
blick unter I. setzen sich wie folgt zusammen:

Maßnahmen 2013 2014 2015 2016
Vorgezogene Maßnahmen der Dienst-,
Besoldungs- und Versorgungsrechtsreform:
• Streichung der Sonderzahlung – 36,9 – 36,9 – 36,9 – 36,9
• Neuregelung der Erschwernis- bzw. 2,0 2,0 2,0 2,0

Zulagenverordnung
• Anhebung der Altersgrenze für den – 36,8 – 37,9 – 39,1 – 40,2

Ruhestandseintritt

Maßnahmen im Rahmen des Sächsischen Dienstrechtsneuordnungsgesetzes:
• Einbau der höheren allgemeinen 0,1 0,3 0,3 0,3

Stellenzulage in der BesGr. A 9
• Personalgewinnungszuschlag 5,0 10,0 10,0 10,0
• Anhebung des Kinderanteils 3,2 7,7 7,7 7,7

im Familienzuschlag
• Gleichstellung von Lebenspartnerschaften 0,1 0,1 0,1 0,1
Summe – 63,3 – 54,7 – 55,9 – 57,0

ZITAT DES MONATS

„Wissen und Erkennen sind die
Freude und die Berechtigung

der Menschheit.“

Alexander von Humboldt
1769–1859

REDAKTIONSSCHLUSS

Bitte beachten:

Der Redaktionsschluss für das
Landesjournal Sachsen, Ausgabe
November 2012, war der 4. Oktober
2012, für die Ausgabe Dezember
2012 ist es der 8. November 2012 und
für die Ausgabe Januar 2013 ist es der
29. November 2012.

Die Redaktion behält sich das
Recht vor, unaufgefordert eingesand-
te Artikel und Leserbriefe zu kürzen.
Leserbriefe stellen nicht in jedem Fall
die Meinung der Redaktion dar.
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Hier würde man u. a. feststellen,
dass die Elemente der Leistungsbezah-
lung (Leistungsprämie und Leistungs-
stufe) in der Polizei für die Tarifbe-
schäftigten nicht möglich gewesen
sind.

Die Begründung lautete in den Jahren
2011 und 2012: „Haushaltsmittel aus der
Personalbewirtschaftung stehen dafür
nicht mehr zur Verfügung, da diese an-
derweitig verbraucht seien …“. Wer hat
hier seine Hausaufgaben nicht gemacht?
Erinnert sei daran, dass insbesondere die
Leistungsprämienmittel durch das Res-
sort Polizei selbst zu erbringen sind, d. h.
eingesparte Mittel durch unbesetzte Stel-
len könnten dafür verwendet werden.
Es wurde eingespart, aber wo sind diese
Mittel hin? Für die GdP Sachsen stellt
sich z. B. die Frage, ob die vorgegebenen
Pauschsätze für die Besoldung der Beam-
ten des Polizeivollzugsdienstes bei der
Berechnung der Personalausgaben für
die Polizei tatsächlich so angewendet
werden können. Im Ergebnis ist also die
beabsichtigte Gesamtsumme der Perso-
nalausgaben für den Doppelhaushalt
2013 und 2014 hinsichtlich ihrer Zusam-
mensetzung und Berechnung offenzule-
gen und zu analysieren.

Schwerpunkte sind z. B. die Einbe-
rechnung der Polizeizulage oder die Be-
rücksichtigung von Tarifverhandlungen
und Besoldungserhöhungen bis hin zur
Schwerpunktproblematik der GdP der
Wiedereinführung des Weihnachtsgeldes
für die Beamtinnen und Beamten.

Personalhaushalt – finanziell –

Zur konkreten Stellensituation (siehe
Übersichten B bis D) im Personalhaus-

halt sind zwei wesentliche Punkte festzu-
stellen:

Planstellen und Stellenbewertung im
Beamtenbereich

Grundsätzlich begrüßt die Gewerk-
schaft der Polizei die beabsichtigten Stel-
lenhebungen im Bereich der Besoldung
von A 8 nach A 9 bzw. A 10 nach A 11.
Prinzipiell bleibt jedoch leider festzustel-
len, dass der Freistaat Sachsen damit bei
der Besoldungsstruktur nicht wettbe-
werbsfähig, sondern im hinteren Drittel
im Ländervergleich verbleibt. Dies be-
trifft besonders, aber nicht nur, die Besol-
dung des mittleren Dienstes, sondern
zieht sich bis zur Bewertung der Dienst-
posten der Polizeipräsidenten auch über
alle Laufbahngruppen hindurch. Unab-
hängig davon wird die Gewerkschaft der
Polizei Sachsen auch in Zukunft für eine
anständige funktionsbezogene Bezah-
lung eintreten.

Stellensituation im Tarifbereich

Auch hier gilt der Grundsatz: Erst die
Analyse, dann die Festlegung und Pla-
nung! Neben der Problematik der Anzahl
von befristeten und unbefristeten Stellen
ist festzustellen, dass die Stellenanzahl im
höherwertigen Entgeltgruppenbereich
E 10 bis E 15 ernüchternd ist. Die Wettbe-
werbsfähigkeit des öffentlichen Dienstes
um die besten „Köpfe“ ist so in Frage zu
stellen. Des Weiteren ist die Planung eines
Personalhaushaltes mit sehr hohem An-
teil an befristeten Stellen leider ebenso
wenig zukunftsweisend. Befristete Stellen
für ständige Aufgabenerledigungen zu
nutzen, ist nicht sach- und fachgerecht.
Befristete Stellen sind die teuersten Ar-

beitsplätze im öffentlichen Dienst. Ständi-
ge Einarbeitungsphasen sind unnötige
Belastungen. Da die Haushaltstitel im
Personalbereich deckungsfähig sind, soll-
te die Zahl der befristeten Stellen auf ein
Minimum abgesenkt, wenn nicht sogar
vollständig gewandelt werden.

Fazit:
In den Personalhaushalten 2013 und

2014 sind Nachbesserungen zwingend
geboten. Das Personal folgt den Aufga-
ben. Wir benötigen eine Personalentwick-
lungskonzeption die einerseits der Auf-
gabenerfüllung dient und anderseits den
Anforderungen aller Beschäftigten in der
Polizei Rechnung trägt. Wir benötigen
attraktive und wettbewerbsfähige Rah-
menbedingungen. Polizeiarbeit kostet
Geld. Sie sollte es uns aber auch wert sein.

Torsten Scheller

Die Fortsetzung zum Sachhaushalt im
Konkreten folgt in der nächsten Ausgabe.

Anmerkung der Redaktion: Die Tabel-
len B bis D sind auf der Homepage der
GdP Sachsen unter ww.gdp-sachsen.de
abrufbar.

LANDESJOURNALSachsen

LEITARTIKEL

Tabelle A

HH-Jahr 2010 2012 2013 2014

Titel Zweckbestimmung
Polizei

gesamt

Polizei

gesamt

Polizei

gesamt

Polizei

gesamt

422 01 Bezüge der planmäßigen Beamten

428 01 Entgelte für Arbeitnehmerinnen

und Arbeitnehmer Personalsoll A

428 02 Entgelte für Arbeitnehmerinnen

und Arbeitnehmer mit befristeten

Arbeitsverhältnissen

bis zu 24 Monaten

Gesamtpersonalausgaben in T € 519.773,70 550.998,80 574.497,20 590.819,60
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Im September fand das zweite Treffen
mit den Vorständen der JUNGEN
GRUPPE aus den neuen Bundesländern
in Erfurt statt. Das ursprünglich von uns
Sachsen initiierte Treffen sollte speziell
die Probleme der ostdeutschen Länder,
welche sich im Wesentlichen von denen
der „alten Bundesländer“ unterscheiden,
erörtern. Diskussionen anzuregen und
gemeinsame Lösungen
für gemeinsame Proble-
me zu finden, war ein we-
sentlicher Bestandteil
unserer Tagesordnung.

Neben der Betrach-
tung der Einstellungs-
voraussetzungen und
-zahlen wurden auch der
Ausbildungsplan und
der weitere berufliche
Aufstieg betrachtet. Da-
bei konnten abermals ei-
ne Reihe von Gemein-
samkeiten und gleichge-
lagerter Probleme fest-
gestellt werden. Auch
die hohe Einsatzbelas-
tung und die Alimentati-
on waren Gesprächs-
punkte in diesem Zu-
sammenhang.

Von sächsischer Seite
waren der Kollege Jan Krumlovsky als
Verantwortlicher für die Jugendarbeit in
der Gewerkschaft der Polizei (GdP) Lan-
desbezirk Sachsen e. V. sowie Jessica
Napp, Vorsitzende der Bezirksjugend-
und Auszubildendenvertretung, und Ka-
tharina Kolbe, Vorsitzende der Haupt-
Jugend- und Auszubildendenvertretung,
angereist und standen den Kolleginnen
und Kollegen der anderen Bundesländer
Rede und Antwort.

Das Treffen sollte der Formulierung
zukünftiger Ziele und der organisatori-
schen Unterstützungen von Veranstal-
tungen der JUNGEN GRUPPE in den
„neuen Bundesländern“ dienen. Die jun-
gen Vertreter der Länder hatten die
Möglichkeit sich kennenzulernen, Erfah-
rungen auszutauschen und dabei die ge-
werkschaftliche Gemeinschaft zu festi-
gen. Bei diesem ausgiebigen Erfahrungs-
austausch erhielt jedes Land die Möglich-
keit, sich und die bereits erarbeiteten Er-
folge zu präsentieren und allen teilneh-
menden Gewerkschaftern zu erläutern.

Ebenfalls nutzte das Polizeisozialwerk
Sachsen als Selbsthilfeeinrichtung und

Unternehmen der GdP Sachsen die Mög-
lichkeit, die angereisten Kolleginnen und
Kollegen über seine vielseitige Arbeit
und Produkte zu informieren. Über die
Vielzahl der Aufgabengebiete, welche im
Angebot des PSW sind, waren die Teil-
nehmer erstaunt.

Im gleichen Atemzug nutzte unser
Vertragspartner, die Polizeiversiche-

rungs-AG (PVAG), die Gelegenheit,
über Veränderungen zum Jahreswechsel
aufgrund der Änderung der gesetzlichen
Vorgaben zu informieren. Die Anwesen-
den waren dankbar für die Informatio-
nen und die sich daraus ergebenden Mög-
lichkeiten zum Geldsparen aufgrund der
neuen Unisex-Tarife.

Die Gewerkschaftsarbeit in der JUN-
GEN GRUPPE attraktiv zu gestalten
und Interesse zu wecken, war der
Schwerpunkt des Treffens.

Wir haben erkannt, dass eine gehörige
Portion Eigenverantwortung und Pflicht-
bewusstsein eines jeden Mitgliedes der
JUNGEN GRUPPE Voraussetzung ist,
um die Ziele der GdP zu erreichen und
damit den Ansprüchen der „zahlenden“
Mitglieder oder derer, die es noch wer-
den wollen, gerecht zu werden.

Neue Ideen – Netzwerke

Neue Ideen einzubringen, Netzwerke
zu bilden, Mitspracherechte wahrzuneh-
men und Möglichkeiten, sich an vielfälti-

gen Angeboten gewerkschaftlicher Wei-
terbildungsmaßnahmen zu beteiligen,
waren ebenfalls Punkte der konstruk-
tiven Auseinandersetzung. Dabei konnte
festgestellt werden, dass die Stärkung so-
wie die Aus- und Weiterbildung der Kol-
leginnen und Kollegen der Jugend- und
Auszubildendenvertretung der JUN-
GEN GRUPPE eine Herzensangelegen-

heit ist.

Keine Kennzeich-
nungspflicht!

Ein weiterer interes-
santer Ansatzpunkt, wel-
cher uns in naher Zu-
kunft noch sehr beschäf-
tigen wird, war die Aus-
einandersetzung mit dem
Themenfeld der Kenn-
zeichnungspflicht für Po-
lizeibeamte. Hauptinitia-
tor des Themas war die
Berliner Landesvertre-
tung, da sich die Kolle-
ginnen und Kollegen
dort bereits mit dieser
Problematik auseinan-
dersetzten müssen. Die
gewerkschaftlichen Ver-

treter der ostdeutschen Länder waren
sich schnell einig darüber, dass sie nie-
mals als Befürworter der Kennzeich-
nungspflicht auftreten würden. Sollte es
allerdings durch „höhere Mächte“ vorge-
geben sein, dass eine Kennzeichnungs-
pflicht in allen Ländern eingeführt wird,
setzen wir uns mit unseren Möglichkeiten
als wesentlicher Gestalter einer solchen
Anordnung ein.

Um die Nachhaltigkeit der Gewerk-
schaftsarbeit auch in den nächsten Jahren
gewährleisten zu können, wurden Be-
schlüsse durch die Anwesenden bezüg-
lich neuer Materialien zur Mitglieder-
werbung gefasst sowie ein Konzept zur
Gewinnung und Einarbeitung neuer en-
gagierter junger Gewerkschafter disku-
tiert und formuliert. Dies basiert letzt-
endlich aus der Notwendigkeit, dem de-
mografischen Wandel in der Gewerk-
schaft entgegenzuwirken. Kolleginnen
und Kollegen, die ihre Führungspositio-
nen und Personalratsämter auf Grund
ihres Alters verlassen müssen, sollten zu-
künftig neuen motivierten jungen Leuten
langfristig die Möglichkeit geben, von ih-

Zweites Treffen der JUNGEN GRUPPE

LANDESJOURNAL Sachsen

JUNGE GRUPPE

Fotos: Junge Gruppe
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ren Erfahrungen der Gewerkschaftsar-
beit zu lernen. Ein wesentlicher Bestand-
teil in der Einarbeitung sollte dabei die
Teilnahme und die Begleitung an ver-
schiedenen Seminaren in Vorbereitung
auf die neuen Aufgaben sein.

Betreuungsteam JUNGE GRUPPE

Dass bereits die Unterstützung poli-
zeilicher Einsatzlagen durch freiwillige
junge Gewerkschafter einen Fortschritt
im Gemeinschaftswesen der Kolleginnen
und Kollegen bedeuten kann, zeigte sich

bereits in vielen Einsätzen in Sachsen.
Mit großer Motivation wurden Betreu-
ungsteams der JUNGEN GRUPPE ge-
bildet, die in ihrer ehrenamtlichen Tätig-
keit die eingesetzten Kräfte versorgten.
Wir waren uns darüber einig, dass eine
Weiterführung der sehr positiv angenom-
menen Dienstleistung in jedem Fall erfol-
gen, um sich vor Ort für die Belange der
Mitglieder einzusetzen. Darüber hinaus
war es sehr angenehm zu erfahren, dass
auch andere Gewerkschaften animiert
wurden, unserem Beispiel zu folgen, um
letztendlich noch mehr Kolleginnen und
Kollegen im Einsatzraum zu erreichen

und damit ebenfalls zum Ausdruck zu
bringen, dass Mann/Frau, gewerkschaft-
lich organisiert, nie alleine dastehen wird.

Zusammenfassend konnten wir aber-
mals für uns feststellen, dass ein solches
Treffen mit Sicherheit langfristig und
nachhaltig positive Auswirkungen auf
die Arbeit der jungen Gewerkschafter
haben wird. Die nächste Zusammenkunft
dieser Art wird voraussichtlich im nächs-
ten Jahr durch die JUNGE GRUPPE
Mecklenburg-Vorpommern organisiert.
Mal schauen, was die Zukunft bringt,
denn die Vergangenheit ist heute schon
viel zu lange her … Jan Krumlovsky

LANDESJOURNALSachsen

JUNGE GRUPPE

Einmal anders wollte sich
der Vorstand der Landesfrau-
engruppe bei den Frauen, wel-
che sich engagiert in die Ge-
werkschaftsarbeit einbringen,
bedanken. Deshalb wurde ein
Ritteressen auf der Burg
Schönfels im Landkreis Zwi-
ckau organisiert. Schönfels
entstand um 1200 im Zuge der
hohen Kolonisation zur Er-
schließung neuer Siedelgebie-
te unter Kaiser Friedrich I.

In der Zeit von 1480 bis 1505
fand eine große Umbaumaß-
nahme statt, die das heutige
Erscheinungsbild der Burgan-
lage prägt. Bei dieser als Mo-
dernisierung zu verstehenden
Bautätigkeit wurde die ehe-
mals wehrhafte Burg in eine
wohnlichere Anlage (Schloss)
umgebaut.

Heute befindet sich eine
Gaststätte darin, auch ein Mu-
seum und ständig wechselnde
Sonderausstellungen sind zu
sehen. Zum Tag des offenen
Denkmals wurde die Burg
zahlreich besucht.

Um unsere Veranstaltung stilecht wir-
ken zu lassen, bekam jede Teilnehmerin
ein entsprechendes Kostüm.

Gegessen wurde von Holzbrettern mit
Holzlöffeln und Messern, wobei alle auf-

passen mussten, dass das Besteck nicht
plötzlich gestohlen wurde.

Schließlich sollte ja nach alter Sitte um
die besten Happen „gekämpft“ werden.

Nach dem Brotgang mit Schmalz, ei-
ner Vorsuppe und einem reichhaltigen

Salatbüfett gab es als Haupt-
gang verschiedenste Sorten
Fleisch mit Pellkartoffeln und
Sauerkraut. Den Abschluss
bildete dann ein warmer
Krapfen.

Musikalisch umrahmt wur-
de der Abend von einem
Gaukler mit Texten aus dem
Mittelalter. Ein kleiner Höhe-
punkt war jedes Mal die Er-
nennung eines Mitglieds der
Burg. Neben dem Burgfräu-
lein „Gabi von Einenkel“ und
der Vorkosterin „Ilse“ hatten
wir natürlich auch einen Rit-
ter Kunibert und eine Ritterin
Kunigunde. Selbstverständ-
lich durfte auch der Vollstre-
cker nebst eingekerkertem
Opfer nicht fehlen. Da kaum
ein Auge bei derartiger Belus-
tigung trocken blieb, können
wir davon ausgehen, dass es
allen gefallen hat. Wir bedan-
ken uns noch einmal für die
zahlreiche Teilnahme.
Grit Uhlig und Sigrid Ginter

Die Teilnehmer bedanken sich herz-
lich bei Sigrid Ginter und Grit Uhlig für
die Organisation eines unvergesslich
schönen Abends, der noch lange in Erin-
nerung bleiben wird.

Von Ritterspielen und Burgfräuleins –
Herbsttreffen der GdP-Frauen

FRAUENGRUPPE

Fotos: Sigrid Ginter
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Am 19. September 2012 führte der
Fachdienst Diensthundestaffel der Inspek-
tion Prävention und Zentrale Dienste
(IPZD) nun zum siebenten Male den
Wettkampf um den Pokal des Leiters der
Polizeidirektion Chemnitz-Erzgebirge,
Polizeipräsident Uwe Reißmann, durch.
Gemeldet hatten sich 16 TeilnehmerInnen
in acht Mannschaften, welche den festen
Vorsatz hatten, den Pokal mit in ihre
Dienststelle zu nehmen.

Neben zwei Mannschaften der Polizei-
direktion Chemnitz-Erzgebirge waren ei-
ne Vertretung der Polizeidirektion Dres-
den, drei Mannschaften der Bezirksdirek-
tion Ústí (Ústí nad Labem, Chomutov und
Most), eine der Bezirksdirektion Karlovy
Vary und eine Mannschaft des Strafvollzu-
ges der Tschechischen Republik angereist.

Zuerst wurden die Elemente der Unter-
ordnung geprüft. Hier konnte sich POM’in
Mehlhorn von der Polizeidirektion Chem-
nitz-Erzgebirge mit ihrem Diensthund
„Basco“ sehr gut in Szene setzen und ging
mit 99 Punkten vor POM’in Gocht von der

Polizeidirektion Dresden in Führung, wel-
che 92 Punkte erreichte.

Nach dem Mittag wurden die Besten im
Bereich Schutzdienst ermittelt. Hier setzte

sich wiederum POM’in Mehlhorn mit 283
Punkten durch. Ihr folgten POM’in Grim-
mer von der Polizeidirektion Chemnitz-
Erzgebirge mit 259 Punkten.

In der Gesamteinzelwertung kam
POM’in Mehlhorn unangefochten auf
Platz 1 mit 382 Punkten, gefolgt von
POM’in Grimmer (348 Punkte) und POM
Noetzig (257 Punkte). Somit gingen die
drei ersten Plätze an Diensthundeführer
der gastgebenden Polizeidirektion Chem-
nitz-Erzgebirge.

Die Mannschaftswertung um den vom
Präsidenten der Polizeidirektion Chem-
nitz-Erzgebirge gestifteten Wanderpokal
ging an die Damen der Mannschaft der Po-
lizeidirektion Chemnitz-Erzgebirge 1
(Mehlhorn/Grimmer). Den zweiten Platz
belegten die Männer der Mannschaft
Polizeidirektion Chemnitz-Erzgebirge
(Noetzig/Busch) vor der Vertretung der
Polizeidirektion Dresden.

Der Pokalwettkampf zeigte wiederholt
das hohe Niveau der Ausbildung und des

7. Pokalwettkampf der
Diensthundeführer

LANDESJOURNAL Sachsen

KREISGRUPPE CHEMNITZ-ERZGEBIRGE

POM’in Mehlhorn mit ihrem „Basco“

Unser Dank geht an die Kreisgruppe der
Polizeidirektion Chemnitz-Erzgebirge,
welche für die Unterstützung des Wett-
kampfes mitzeichnete.

Fotos:
IPZD Chemnitz-Erzgebirge

Könnens unserer Diensthundeführer der
sächsischen Polizei, welches sie beim sie-
benten Pokalwettkampf unter Beweis
stellten.

Ullrich Heuschkel
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Freiberg: Die Veranstaltung findet am
6. Dezember 2012 in der Gaststätte
„Oelmühle“ in 09600 Oberschöna, Dorf-
straße 101, statt.

Beginn 15.00 Uhr
Andreas Lindner

Stollberg: Der „Hutzenabend“ findet
am 29. November 2012 in der Gaststätte
„Stadtbadklause“ in Stollberg, Schnee-
berger Straße, statt.

Beginn 15.00 Uhr
Gerd Hähnel

Einladung
Seniorenweihnachtsfeier

Senioren-
weihnachtsfeier

Unsere Weihnachtsfeier der Seniorin-
nen und Senioren der Kreisgruppe Poli-
zeidirektion Leipzig findet in diesem
Jahr am Donnerstag, dem 6. Dezember
2012, statt.
Ort: oberer Speiseraum der 2. BPA

Dübener Landstraße 4
04129 Leipzig

Beginn: 15.00 Uhr
Einlass: 14.30 Uhr
Meldung zur Teilnahme in der Zeit vom
19. November bis 23. November 2012
unter folgenden Telefonnummern:
Rose-Marie Kundt – (03 42 91) 3 32 71
(Anrufbeantworter) oder 01 76/54 75 18 60
und über Lutz Bürger – 0 15 20/8 86 35 32

Rose-Marie Kundt

LANDESJOURNALSachsen

--- TERMINE --- TERMINE ---

KREISGRUPPE CHEMNITZ-ERZGEBIRGE KREISGRUPPE LEIPZIG

Auch in diesem Jahr laden wir unsere
Seniorinnen und Senioren mit Partner
zur Weihnachtsfeier ein.

Chemnitz: Die Veranstaltung findet
am 6. Dezember 2012 im Gartenheim
„Frohe Zukunft“, 09116 Chemnitz, Am
Heim 17, statt.

Beginn: 15.00 Uhr
Ab 15.30 Uhr wird für gute Laune und

Unterhaltung gesorgt.
Interessenten melden sich bitte bis

15. November. 2012 beim Kreisgruppen-
vorstand, Tel. 03 71/3 87-20 51, -20 54,
-20 58, oder schriftlich GdP-KG Chem-
nitz-Erzgebirge, Hartmannstraße 24,
09113 Chemnitz. Brigitte Kühnert

Anzeige
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… in Sachsen-Anhalt

Die Verkehrspolizei in Sachsen-An-
halt ist in der Organisationsstruktur der
Polizeidirektionen integriert. In den
PDen ist die Verkehrspolizei im Dezer-
nat 11.2 – Verkehr und in den nachgeord-
neten Polizeirevieren, im Revierver-
kehrsdienst (RVD) zu finden. Dort un-
tergliedert sie sich in Verkehrsorganisati-
on, Verkehrsunfall- und Ermittlungs-
dienst und Verkehrsüberwachungs-
dienst. In den Revierkommissariaten der
jeweiligen Reviere gibt es einen Ver-
kehrsermittlungsdienst.

Die Aufgaben des Dezernats Verkehr
beinhaltet die Erarbeitung der Verkehrs-
statistik für die PD, die Koordinierung
von Schwerlasttransporten, Koordinie-
rung verkehrsrechtlicher Maßnahmen
bei revierübergreifenden Veranstaltun-
gen, Planung und Durchführung von lan-
desweiten Verkehrskontrollen, Bearbei-
tung von Anhörungen zu Baustellen im
öffentlichen Verkehrsraum, Planfeststel-
lungsverfahren und die Bearbeitung von
Dienstaufsichtsbeschwerden verkehrs-
rechtlicher Natur.

Im Polizeirevier ist die Verkehrsorga-
nisation schwerpunktmäßig für die Ver-
kehrsstatistik und Bearbeitung von An-
hörungen zu Baustellen im öffentlichen
Verkehrsraum des jeweiligen Revierbe-
reiches und der Planung von verkehrs-
rechtlichen Maßnahmen bei Veranstal-
tungen zuständig.

Der Verkehrsunfall- und Ermittlungs-
dienst im Polizeirevier ist für den Aufga-
benbereich der Verkehrsunfallaufnahme
bei schweren Verkehrsunfällen mit ge-
retteten, mehreren schwerverletzten Per-
sonen und Unfällen mit hohen Sachschä-
den zuständig.

In den Revieren der BAB/SVÜ gibt es
noch die spezialisierte Verkehrsüberwa-
chung mit der LKW-Kontrollgruppe und
der Verkehrsüberwachungsgruppe. Au-
ßerdem führen sie die mobilen Ge-
schwindigkeitskontrollen durch. Die
Verkehrsüberwachung der BAB/SVÜ ist
revierübergreifend für den ganzen Be-
reich der jeweiligen Polizeidirektion zu-
ständig.

Michael Hoffmann

… in Thüringen

Gegenwärtig wird die Thüringer Poli-
zei auf der Grundlage der Ergebnisse des
Projektes „Polizeistrukturreform“ (PSR)
umstrukturiert. Kernstück der Reform ist
die Bildung einer Landespolizeidirekti-
on. Die bisherigen sieben Polizeidirektio-
nen wurden mit den Polizeiinspektionen
am Standort verschmolzen. Letzter
Schritt der Reform ist die Umstrukturie-
rung der Verkehrspolizei.

Die sieben bisherigen Verkehrspoli-
zeiinspektionen werden aufgelöst. Für
die Betreuung der Bundesautobahnen
tritt an ihre Stelle eine Autobahnpolizei-
inspektion mit Standort am Hermsdorfer
Kreuz und nachgeordneten Stationen in
Gotha, Nordhausen und Suhl. Die ver-
kehrspolizeilichen Aufgaben mit Aus-
nahme der Autobahnbetreuung werden
komplett den Polizeiinspektionen über-
tragen.

In der Landespolizeidirektion küm-
mern sich zukünftig sechs Beamte um
zentrale Aufgaben der Verkehrssicher-
heit. In den sieben nachgeordneten Lan-
despolizeiinspektionen sind drei Beamte
der Führungsgruppe für regionale Auf-
gaben zuständig. Im Inspektionsdienst
der Landespolizeiinspektionen und bei
den Polizeiinspektionen gibt es jeweils ei-
nen Sachbearbeiter Einsatz/Verkehr, der
örtliche Aufgaben wahrnimmt. Die Ver-
kehrserziehung im Vorschul- und Schul-
bereich wird beim Ermittlungsdienst an-
gesiedelt. Bei den Landespolizeiinspek-
tionen werden im Bereich Einsatzunter-
stützung Bereiche Technische Verkehrs-
überwachung mit jeweils zehn Beamten
gebildet.

Die zukünftig einzige Fachdienststelle
der Verkehrspolizei ist ausschließlich für
den Bereich der Bundesautobahnen zu-
ständig und der Landespolizeidirektion
direkt nachgeordnet. Die Arbeit dürfte
sich jedoch zunächst sehr schwierig ge-
stalten. Die Landeseinsatzzentrale gibt es
noch nicht. Die Notrufe laufen nach wie
vor in den Polizeiinspektionen auf. Der
Digitalfunk steht flächendeckend noch
nicht zur Verfügung. Geplanter Start für
die API ist der 1. 1. 2013.

Edgar Große

… in Sachsen

Seit 2009 wurden Aufgaben, Arbeits-
weisen und Organisation der sächsischen
Polizei im Rahmen des Projektes „Poli-
zei.Sachsen.2020“ untersucht. Ziel war
es, diese an die sich verändernden gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen und
die damit einhergehenden Konsequen-
zen für die Personalausstattung anzupas-
sen. Teil dieser Untersuchung waren
ebenfalls die Verkehrspolizeiinspektio-
nen und die Autobahnpolizeireviere. Da-
nach werden mit der Umsetzung des Pro-
jektes in den zukünftigen Polizeidirektio-
nen Chemnitz, Dresden und Leipzig Ver-
kehrspolizeiinspektionen (VPI) gebildet,
die sich in die Fachdienste „Verkehrsun-
falldienst“, „Verkehrsüberwachung“ und
„Autobahnpolizeirevier“ (APRev) glie-
dern.

In den zukünftigen Polizeidirektionen
Görlitz und Zwickau werden die zentra-
len verkehrspolizeilichen Aufgaben in
den Autobahnpolizeirevieren Bautzen
und Reichenbach gebündelt, die dem
PD-Leiter unmittelbar nachgeordnet
sind. Organisatorisch sind die APRev wie
folgt aufgebaut: Streifendienst mit
Dienstgruppen sowie Ermittlungsdienst.

Die bislang den Autobahnpolizeire-
vieren zugeordneten Gemeinsamen
Fahndungsgruppen der Landes- und
Bundespolizei werden dem jeweiligen
Kommissariat der KPI angegliedert. Die
LKW-Kontrollgruppen verbleiben bei
den APRev bzw. dem Fachdiensten
„Verkehrsüberwachung“. Die bisherigen
APRev Oberes Elbtal-Osterzgebirge
und Westsachsen erhalten die Bezeich-
nung APRev Dresden und APRev Leip-
zig. Die örtlichen Zuständigkeiten der
APRev werden an die neue Dienststel-
lenstruktur angepasst.

Der Autobahnabschnitt der BAB 14
im alten Landkreis Döbeln wird bis zur
Anschlussstelle Nossen-Ost durch die
Polizeidirektion Leipzig betreut. Eine
Zuordnung des im Bau befindlichen Au-
tobahnabschnittes der A 72 zwischen
Chemnitz und Leipzig wird zu einem spä-
teren Zeitpunkt entschieden.

Matthias Büschel

Struktur der Verkehrspolizei ...


